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AÄAus dem Spanischen uÜUDerse VON Victoria Drasen-Segbers

Die als „Zeichen der
offnung”
DIie Herzensguüte der eiınfachen eute

Marciano 1da|

Fragestellung
Diejenigen, die sich mi1t thischer Reflexion und moralischer Ermahnung
beschäiftigen, leiten ihre en SCIN miı1t dem Hinweis auft die Krise e1n, 1n der die
moralischen Werte sich 1n der Gegenwart efinden In der Tat 1ä1St sich die
Existenz eliner tieien moralischen Krise dieserUn! und ausen!
wende aum bestreiten.!
Dennoch ist auch die olgende Feststelung Y1Cc „Wenn etwas Beständiges
1bt, dann ist die allen ZeitenEKlage ber die herrschende Unmoral
1mM Vergleich VOLANZCHAUANZENEN Zeiten 1eSs legt den Gedanken nahe,
sich eine wiederkehrende Uusion handelt, die dazu die
egenwärtigen Übel orößer mMac. als S1Ee Sind, und die Vergangenheit eallsie
ESs ware Irivol und unverantwortlich behaupten, uUuNseTe Epoche sSe1 besonders
unmoralisch, unmoralischer als andere Zeiten, 1n denen asselbe ehaupte
te “zZ In gleichem Sinn warnte 1mM ersten des zwanzıgsten ahrhunderts der
spanische Philosoph Jose ega Gasset VOT „den Untergangsklageliedern, die
1n den Büchern vieler Zeitgenossen angestimm werden. .“
OÖhne die moralische Krise der Gegenwart leugnen wollen, ich versuchen,
die als ein Zeichen der Hoffnung 1n ulSeIeT Welt sehen. aps Johannes
Paul IN elt ZWel Katechesen ber die Hofinungszeichen, die Ende dieses
ahrhunderts Sowohl der Welt als auch der Kırche ichtbar werden 4



Die Zeichen der Hoffnung, welche die vermıitte. Sind anscheinend Zart, Die als
„Zeıchen deraber VOIll eier Bedeutung und oroßem 1n S1e alle wurzeln 1n der Her:

zensgüuüte der einfachen Leute, wWwI1e der Untertitel meıner Reflexionen lautet AÄAus Hoffnung”
dieser e der Güte sprudeln die thischen olflfnungen die Zukunft der
Menschheit
Ich werde kurz auftf jene „Grun  ungen des Herzens“> der einfachen Leute
eingehen, die den unbestechlichen moralischen Kern en, auftf den die Güte der
Menschen und der Gesellsc  en autbauen. DIie Grundhaltungen der (Jüte en
ihren unvergleichlichen Ausdruck den Seligpreisungen des vangeliums 5‚
5-10): die Güte der „Armen“”, der „1rauernden“, der „Besitzlosen“, derer, die
unter „Ungerechtigkeit“ leiden, der „Barmherzigen“, derer, die en „reines Herz  66
aben, der „Friedensstifter“, der „  €  (0)  e  “ Die evangelische Güte ist gleich-
zeitig eschen und Orderung; diese Spannung zwischen eschen und OYTde:
IuNng erarısc durch die Struktur der Seligpreisungen ın ZWEe] Gruppen
hervorgehoben, wobel die ersten vier eher der Gabe ıund die etzten vier eher der
Auifgabe zuzuordnen sind.© AÄAndererseits N1IC VEIBESSCH, die
hristliche oral N1IC anderes ist als die Entfaltung und die Verwir.  chung der
Seligpreisungen.‘
Ich reduziere die Haltungen der Güte, die bei den einfachen Leuten en S1INd
und auft die sich die Schen oÄnungen der Menschheit Blick auf die
H: gründen, auf drei: den reinen ICR, miıt dem die Wir  el
betrachtet, ohne sich VOIl Vorurteilen und Interessen leiten lassen, die mitlei
en mbpathie, die Solidarität mit den Schwachen €  gt‚ und die Einfach
heit des Lebensstils, die angesichts der gegenwärtigen Komplexität ernauUve
Werte ervorbringt.

2. Der „reine Blick”, der dıe ealıta vorurteılslios und
uneigennützig betrachtet

Die ethische Hoffnung WUurze zunächst einmal 1n der Fähigkeit der einfachen
Leute, dieelohne Vorurteile und eigene Absichten „Detrachten“,
„sehen“. In einer ethisch-theologischen Reflexion ber die edeutung des Hurr1
kans „Mitch“ hob 1T1NO hervor, WI1e WIC. diese Naturkatastrophe SCWESECH
ist, das „Gewicht des en  6 1n den ordergrun rücken, das heilt die
Realität, wl1e S1e 1ST, ohne die Verzerrungen und Auslassungen, mıiıt denen S1e
normalerweise dargestellt wird.® Wie der Seligpreisung des vangeliums
heilst, werden jene, „die eiIn reines Herz aben, Gott schauen“, und Gott,
können inzufügen, „werden S1e die menschlicheel sehen, WIe
S1e ist“
Die moralische Güte geht Aaus der ahrheit hervor. Das Unrecht sich VOIl
der Lüge Wenn die durch die vielen Mechanismen, die dem menschili-
chen Denken der Ndıyıduen und der Gruppen /A000 €  Zzung stehen, vVe  SC
WIr: dann Tut sich die Lüge miıt der Bosheit ZUSdMMINEN, und S1e en die
schmutzige Welt der „Entiremdung“. In eiliner entiremdeten Welt en 1n dem



IIl. Hoffnung Maße, WIEe die Wir.  el N1IC mehr VOIL der ahrheit her, sondern VON
und NOa interessjierten Ideolog1en oder ideologisierten Interessen her interpretiert

Entiremdung ist nichts anderes als die verfälschte 1C der ealitäZ
der „Ausbeuter“ und ZU. Nachteil der „Ausgebeuteten“.
Der ZT0: e1INn: der WO 1 nıneren des menschlichen Herzens und hat
einen amen: das Erlöschen des Sinnes das Gute In der ergpredi wird das
moralische espür m1t dem „inneren Aug  06 verglichen, das jedem Menschen
1C 1Dt „Das Auge ein 4C auft den Örper Wenn dein Blick
wohlwollen Ist, dein Örper strahlen, WE aber dein Blicker.
stig ist, dein Örper ster sSein Und WE deine Lichtquelle dunkel
1ST, Was eine schreckliche Dunkelheit mul da herrschen! ‚22-23) Der
inneren Veräinsterung entspricht die Verfälschung der objektiven Hier
en auch den wesentlichen Feind der Wenn Vorurteile, Interessen,
Ideologien und die übrigen kormen VON Lüge dieel cht S1C.
bar werden lassen, WIe S1e 1St, dann können die eC moralische Sensi1bilıtät
und der richtige ethische Diskurs unmöglıc Z Vorschein kommen. Johan
165$ Paul I1 selbst hat miıt gyrößtem aC  TUC das moralisch Gute miıt der
ahrheit erbindung gebracht, insbesondere der NZY! Veritatis S  en
dor. e Mensch mu18 sich den grundlegenden Fragen stellen Was soll ich
tun” Wie ist das Gute VO  S Bösen unterscheiden? Die Antwort istIIl. Hoffnung  Maße, wie die Wirklichkeit nicht mehr von der Wahrheit her, sondern von  und Gnade  interessierten Ideologien oder ideologisierten Interessen her interpretiert wird.  Entfremdung ist nichts anderes als die verfälschte Sicht der Realität zum Vorteil  der „Ausbeuter“ und zum Nachteil der „Ausgebeuteten“.  Der größte Feind der Ethik wohnt im Inneren des menschlichen Herzens und hat  einen Namen: das Erlöschen des Sinnes für das Gute. In der Bergpredigt wird das  moralische Gespür mit dem „inneren Auge“ verglichen, das jedem Menschen  Licht gibt: „Das Auge wirft ein Licht auf den ganzen Körper: Wenn dein Blick  wohlwollend ist, wird dein ganzer Körper strahlen, wenn aber dein Blick hinterli-  stig ist, wird dein ganzer Körper finster sein. Und wenn deine Lichtquelle dunkel  ist, was für eine schreckliche Dunkelheit muß da herrschen!“ (Mt 6,22-23) Der  inneren Verfinsterung entspricht die Verfälschung der objektiven Realität. Hier  haben wir auch den wesentlichen Feind der Ethik. Wenn Vorurteile, Interessen,  Ideologien und die übrigen Formen von Lüge die Wirklichkeit nicht so sicht-  bar werden lassen, wie sie ist, dann können die echte moralische Sensibilität  und der richtige ethische Diskurs unmöglich zum Vorschein kommen. Johan-  nes Paul II. selbst hat mit größtem Nachdruck das moralisch Gute mit der  Wahrheit in Verbindung gebracht, insbesondere in der Enzyklika Veritatis splen-  dor. „Jeder Mensch muß sich den grundlegenden Fragen stellen: Was soll ich  tun? Wie ist das Gute vom Bösen zu unterscheiden? Die Antwort ist ... nur  möglich dank des Glanzes der Wahrheit, die im Innersten des menschlichen  Geistes erstrahlt.“9  Die Ethik kommt von der Wahrheit her: der inneren Wahrheit und der objektiven  Wahrheit. Mehr noch, das erste ethische Gebot besteht, wie Juliän Marias immer  wieder betont hat, darin, „sich an die Wirklichkeit zu halten“. Javier Zubiri hat  den „Willen zur Wahrheit“ mit dem „Willen zur Wirklichkeit“ gleichgesetzt, und  auf diesem „Sich-an-die-Wirklichkeit-Halten“ hat er das Ethos der Menschlich-  keit begründet.  Ignacio Ellacuria, ein Schüler von Zubiri, entfaltete die Einsicht seines Lehrers  weiter. In den Augen dieses Befreiungsphilosophen ist es unmöglich, verantwort-  lich zu sein, indem man der Realität den Rücken kehrt. Verantwortlich zu sein  erfordert, daß man als vorrangiges ethisches Gebot die Realität selbst annimmt.  Dieser ethische Imperativ gliedert sich nach Ellacuria in drei Momente: 1) sich  die Realität vornehmen (prüfen), 2) sie auf sich nehmen, 3) sich ihrer annehmen,  damit sie wird, wie sie sein soll.19 Wir wissen, daß diese Form von Verantwort-  lichkeit eine so große Bedeutung hat, daß die Mächte des Bösen sie nicht dulden.  Der „Mord“ ist die gemeine Reaktion der Mächtigen auf sie, während das „Marty-  rium“ die Option derjenigen ist, die diese Verantwortlichkeit praktizieren.  Es gibt eine ethische Hoffnung, weil es Menschen gibt, die die Seligpreisung derer  leben, die „ein reines Herz haben“. Die einfachen Leute verstehen es, mit reinem  Herzen zu „schauen“, und sind in der Lage, die Realität zu sehen, wie sie ist. Auf  dieser Haltung des reinen Herzens ruht die moralische Sicherheit der Menschheit.  Angesichts interessierter Verfälschungen der Wirklichkeit wird es immer Men-  schen geben, die die leidvolle, ungerechte Situation der Brüder und Schwesternmöglich dank des Glanzes der ahrheit, die 1mM Innersten des menschlichen
Geistes erstrahlt.“”
DIie oMm: VOIl der ahrheit her: der inneren ahrheit und der objektiven
ahrheit Mehr noch, das erste ethische besteht, WIe Julian Marias immer
wieder betont hat, darın, „sSich dieel en  “ Javıer Zubir1 hat
den „Willen el m1t dem „Willen LWirklichkei gleichgesetzt, und
aufit diesem „Sich-an-die-Wirklic  eit-Halten“ hat das 0S der eNnsC
keit begründet
Ignaclo EllacurI1a, eın Schüler VON Zubir1, entfaltete die 1NS1IC se1nes hrers
weiıter. In den ugen dieses Beireiungsphilosophen 1St unmöglich, verantwort:
lich SEe1N, indem der Realität den Rücken ke  z erantwortlich sSe1in
'riordert, als vorrangıges SCNeES die Realıität selbst annımmt.
Dieser ethische mperatıv yliedert sich ach Elacuria 1n drei Momente 1) sich
die Realität vornehmen prüfen) 2) S1Ee auft sich nehmen, 3) sich ihrer annehmen,
damıit S1Ee WIr' WIEe S1Ee sSe1In co]1.10 Wır WISSeN, diese Horm VON Verantwort
lichkeit eine yroise Bedeutung hat, die Mächte des Bösen S1Ee N1IC en
Der „Mor it ist die gemeline Reaktion der ächtigen auft S1e, en! das 99
11UM  66 die puon der]enigen 1ST, die diese Verantwortlic  eit praktizieren.
ESs 1bt elne ethische Hoffnung, weil Menschen 1bt, die die Seligpreisung derer
eDen, die „e1IN reines Herz aben  “ DIie einfachen Leute verstehen mıt reinem
Herzen „Schauen“, und Sind der Lage, die sehen, WwIe S1E ist Auf
dieser Haltung des reinen erzens ruht die moralische Sicherheit der Menschheit
Angesichts interessi]erter Verlälschungen der Wir  el wird immer Men
schen geben, die die eidvolle, ungerechte 1CTuatıon der er und Schwestern



Die Fthik alssehen, denen Unrecht „Ich habe die Bedrängnis me1ines es FESDC-
„Zeichen derhen  0 (ExS Hoffnung ”

3_ Die „MITIEIdeNde mpathie', dıe sıch mit den
Schwachen solıdarısıert

Der „reine Blick“ der „mitleidenden Empathie“. Die Menschen mi1t „rel-
1E  S Herzen“ Sind ihrem Wesen ach „barmherzig” SM}
Das /Zweiıte Vatikanische ONZ: zählte den Zeichen uUuNnNseTer Zeit das rwachte
seın der menschlichen Solidarıtät und deren allgemeine Wertschätzung:
9  nter den charakteristischen Zeichen uUuNsSsSeIeI Zeit verdient der wachsende und
ınwiderstehliche SInn für die Solidarıtät aller er besondere Beachtung.“11
Wie anderen langfristigen eurtellungen hat sich das 0NzZz 1n ezug auftf die
Solidarıtät N1C geirt Diese ist der Jahrtausendwende ZU. axiologischen
Horizont der Menschheıit gyeworden. DIe Würde jedes Menschen, der unbestechlı
che Kern der Ethik 1n der Geschichte der Menschheıit, nımmt eute Gestalt 1n
der Bekräftigung und Verwir.  chung der Olldarıta zwischen Individuen, Grup
DE, Nationen und ogroßen Bereichen der menschlichen Wir'  el Das oxrolßse
moralische Ziel uUuNsSeIeT Zeıt besteht darın, die Wwe  e1ıte Solidarıtät herzustel:
len 12
DIie Ool1darıta WUurze 1 Be  seın
der menschlichen MDAaLNIE. die

Der AutorGrundbefindlichkei des Menschen
Marcıano Vidal, geboren in ro de Trones, Leon,kennen, spüren und anzunehmen 5panıen. Fr gehört der Kongregation der Redemptoristenals e1in Ganzes, 1n dem sich alle Men

schen miteinander solidarisieren. Das
OKkTOra n Theologıe Im Fach Moraltheologie.

Ordentlicher Professor der Päpstliıchen Universität
Prinzip der Empathie Hume Comillas M Direktor und Professor des Instituto
die Grundlage der Kant WIe- uperior de Ciencias Morales der Redemptoristen n
derum grelit 1n selner zweıten Hor: Madrıgad. Mitglied des Direktionskomitees Vor CONCILIUM.

Von seinen erken ıst hesonders hervorzuheben dasmulierung des kategorischen Impera- vierbändıge andDuUuc: der theologischen „Mora de
tivs aufl: „Handle du die Actitudes”, adrıd Jüngste Veröffentlıchungen: La
Menschheit, sowohl 1n deiner Person, familıa Ia VIda e/ pensamıento de Alfonso de
als 1n der Person eines jeden anderen, LiquorIi adrıd F995: Para comprender Ig
jederzeit zugleic als ‚WEeEC niemals objeccion de CONCIENCIAC Ig insumision, Fstella 1995;
blofß als brauchest.‘“l4 Para comprender Ig Solidarıdad. virtud DFINCIPIO O,

Fstella 1996, 1g estimativa MOra Propuestas DaTO IaDieses Gesetz der Empathie ist 1 der
educacıon moral, Madrıd 199/, Ora espirıtualidad,Predigt paradigmatisch formuliert, die Madrıad 99/. Anschrift: Manuel S/ilvela 14 Madrıd,

VOIl eliner ITuppe VOIl Dominikanern 5Spanıen
aufi Hispaniola (heute Dominikanische
Republik und Haitı Vorbereıte und

vierten Advent 11541 VOIL AÄAnton1o de Montesinos gehalten wurde „Sind S1Ee
keine Menschen? aben sS1e keine vernun:  egabten Seelen? Se1id cht VeI -

Ilichtet, S1e en WIe eiıch elbst? erste dies N1C Fühl  — dies
nicht? Wie ONn 1n eiem Schlafi belangen sein?“15



Il. Hoffnung Wenn die Empathie die Basıs der olldarıta) ist, dann ist das Teilen Ziel
und Gnade Solidarität verwirklicht, indem SOrgZT, alle Menschen der

esamtheı der verTfügbaren uTterNte bekommen.
Vom seıin der MDAatNıE bis Taxls des Teilens nt{altet der ethische
Begrilff der Olldarıta) selnen breitgeflächerten Bedeutungsinhalt. Die Empathie
Trkennt 1 „Anderen“ N1IC. einen „Rivalen“ oder eın „Instrument“, sondern einen
ihres „Gleichen“ beim ungleichen Gastmahl des Lebens Das en rnentiert
sich iolgendem Grundgesetz: Die uter gehören allen und sollen allen dienen.
DIie ethische Hokfinung 1st durch das Vorhandensein dieser „Haltung der Empa
thie“ bei den einiachen Leuten gerechtiertigt DIie empathische Vernunit ist ein
Erbe der eintiachen Leute Diese empathische Vernunft beruht auf der „Lauterkeit
des licks“ und ntfaltet sich 1n der engagierten Vernunft. Diese „nımmt sich“ der

7al Seinen vollen INn aber Treicht das Engagement, WEeNnNn Aaus der
„mitleidenden Vernunft“ rwächst. Niemand nımmt sich derelAll, WE

S1IE ihn N1IC „miıtnımmt"“, das heilßt, WEn S1Ee ihn N1IC. „Delastet“
starken Sinn des es, WE S1e ihm N1IC ebensoviel Le1id autfbürdet (Ihn
Mit-leidenschaft zieht) WI1Ie dem Betroffenen

4. Das „einfache  » even, das angesichts der eutigen
Komplexität alternatıive erte hervorbringt

DIie „Einfachhei ist eın Zeichen die Gegenwart des Reiches „Selig Sind die
1 Herzen Armen“ 5,3) In der Zeit der atrıs die „Einfac  CX  6 eine
der Garantien die hristliche Authentizität
Die Einfachheit gehö auch ZU Erbe der kleinen eute, die eben „einifache
Let“ HNeEeLNEN Sie STe elne weltere „Grundhaltung des Herzens“ dar, auft der
die ethische Hoffnung beruht
Ich ein1ıge Merkmale, die einem ternativen eNsSs eine besondere
olle spielen en, WeNnNn dieser wirklich ra evangelisch, gesellsc iC
edeutsam und eschatologisch Subversiv gegenüber der auft inhumane Weise
herrschenden Ordnung SeIN
Der Bereich des „DEINS“. Der alternative eDEeENSS mu11 gekennzeichnet sSe1in
durch die Kigensc  en leJe ohne Überspanntheit, Einigkeit ohne Rigor1smus,
elohne Übertreibung. eute bietet sich uns die ance eiıner „SE1,  .
welche die Wahrhaitigkeit, die Originalität und die eAatıvıta der Person durch
scheinen Lälst. Dazıu bedari der ege eines ensstils, 1n dem unsch und
irksamkeit, Gefühl und Verstand, Inspiration und Wille miteinander verknüpit
SINnd. Eın olcher eDeNsSs kann eine ernatıve arstellen viel Form ohne
Inhalt, viel äuiß ß erem eın ohne Wir.  eit, viel ohne Geheimnis.
Der Bereich des „Habens“. DIie evangellumgemäße ernatıve iördert einen Le
bensstil, ın dem die inge N1IC „Besitztümer“, Ssondern „Botschafter“ der unıver-
salen J1e Sind, der eDrauc der uTter N1IC „Konsum“, sondern 99  edeu-
tungsfüle“, aben N1IC heißt, anderen etwas „wegzunehmen“, Ssondern mıt allen

„tellen“. Der evangelische eNsSs 1liordert eute ernatıve Kigensc  en



yegenüber eliner e die den INn des „Habens“ verzertt hat Die heitere Die als
„Zeichen derEinfachheit, die bescheidene Selbstbeherrschung, die ohne efühlsduselei empIiun Hoffnung”dene Bedürftftigkeit dies Sind Kennzeichen e1INeSs Lebensstils, die Aaus der ersten

Seligpreisung des vangeliums erwachsen: „Selig Sind die VOIl Herzen Armen“
(Mt 5,3)
Der Bereich des Aandelns. Das hristentum hat die Dialektik des „OIa et labor. 1n
die abendländische ultur einge Daher ein eDENSS 1n dem die
„Arbeitsamkeıt” ZU Wesen der menschlichen Existenz gehö el die Be
deutung VON qgut ausgeführter Leistung hat und die Mugsße (Kontemplation den
notwendigen Kontrapunkt eın ausgeglichenes er  en eute bedart

eliner alternativen Arbeitskultur, der NIC die berufliche Bedeutung der
eit, sondern VOT allem deren Dimensionen 1 Sinne des Dienstes der
Gemeinschafit hervorgehoben werden.
Die Eigensc  en, die ich dargestellt habe, machen einen alternativen Lebensstil
du>s, der mıiıt den Bestrebungen der einfachen eute Zallz und Einklang
STe DIie „Einfachheit des Lebens verbindet sich miıt dem „reinen Blick“ und
der „solidarischen Empathie“, den Kern der thischen Hoffnung en
Gerade diese Tun:  ungen des Herzens der einfachen Leute geben der
menschlichen Hoffnung die der Hofinung meılisten Nahrung.

Zur heutigen moralischen Krise vgl Vidal, palabras claves Moral del Futuro, Madrid
999, bes „Cris1is oral S1ituacıon alternativa“.

Marias, Tratado de 10 meJor. aoral las iormas de V1lda, Madrid 1995,
Ortega Gasset, Auistand der Massen, IN ders., lgnale uUuNnlseIel Zeit. ESSays, Stuttgart /

Salzburg 0.J., L
Die Katechesen wurden und November 1996 vorgetragen.
Vgl ellah (u.a.) ewohnheiten des erzens. Individualismus und Gemeinsinn In der

amerikanischen Gesellschafit, rankturt a.M 1987

Vgl Powell, Matthew’s Beatıtudes Reversals and Rewards ol the Kingdom The
Catholic Biblical Quarterly 1996 460-479

Katechismus der katholischen Kirche, Nr. 176
Sobrino, I5a batalla de la verdad la COMpaS1ON, 1da Nueva Nr. 166 (19 und 15 Dez

1998 46-477
erıtaltıs splendor,

10 Vgl neben anderen Schriften: Ellacuria, El OMpromiso politico de la Nlosolha ÄAmerica
Latina, ogotäa 1994

Abpostolicam actuositatem,
12 Das Thema wird weıter entfaltet 1n meinem uch Vidal, Para comprender la Solidaridad:

irtud PMNC1D10 et1co, Estella 1996, dem ich die Solidarität als 1ne 1NEUE persönliche
Tugend (vgl Sollicitudo rel SOCIalis, und als ein „ethisches TInNZ1D” des sozialen
Lebens (vgl Centesimus9 10) dargestellt habe

13 Hume, über die menschliche Natur, Teilbände, München
. rundlegung der Metaphysik der 1  en, 6061.

15 Zur Geschichte der Entstehung, der Wirkung und der Verbreitung dieser Predigt vgl



IIl Hoffnung (almes, Bartolome de las Casas, defensor de los derechos humanos, Madrıd 1982 eutsche
und NO Übersetzung siehe den Bericht VOIl LAas Casas „Die Adventspredigt VOIN Anton1o de Montesinos“

IN Delgado (Hg.) Gott 1n teiname exte Aaus Jahrhunderten, Düsseldorf 1991,
146

16 Vgl Editorlal, Fragilidad etica e] in del siglo/milenio Razon He 238 1998
263-268

AÄAus dem Spanischen uUDerse VOI Victoria Drasen-segbers

TS Hochstform der Liebé
Zeugnis für das volle en
duardo de 19 Serna

„Nichts und niemand werden ich daran hindern, Christus und seiner Kirche
dienen und der elle der Armen deren efreiung kämpfen
Sollte mMIr derHerr das unverdiente Vorrecht gewähren, hei diesem

Unternehmen eın eDen verlieren, siene ich ihm ZUT Verfügung.
Für Carlos UgICH, Jahrestag SeINeS artyriums (1 Mai 07/4)

Überlegungen ber Märtyrer und Martyrıum S1INd keine Fahne, die hißt,
der aC VON Gescheiterten 1mM nachhinein Z lege verhelien. (7eNauUsSOWEe-
nıg resultieren S1e Aaus Grolil oder Schmerz ber den Triumph der Mörder und die
Niederlage derer, deren aC teilt Über die Wir'  el des ums
reile  j]jeren heißt schlicht und iniach sich 1n elinen „theologischen rtie-
fen

Theologischer Ort
Selbstverständlich ist für Christen Christus der Hauptbezugspunkt ihres ens
und erbens Dank selner agen S1e Ja seinen amen. Wenn StTsSseiIN edeutet,
den puren des gekreuzigten und auferstandenen Nazareners folgen, dann ist
die dentifikation mi1t 1hm Hauptkriterium unlSeIelT Überlegungen. AÄus diesem
Grund raumen auch kirchliche Tradıtion und Liturgie der Heler der Märtyrer und
neneinen SOLIC wichtigen arz ein
Der 'Tod Jesu, 1n dem Ja die Krönung eines Lebens sehen, das der Ver
ündigung der Frohen Botschaft VO  z eIcCc es galt, Mar den Ausgangs


